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Nr. 156. Sonnabend, den 6. Juli 1901. 


— Die deutſch⸗engliſchen Verhandlungen über 
die Abgrenzung des Togogebiets in Weſt⸗ 
afrika ſind inſoweit zum Abſchluß gebracht, daß 
die Ernennung der Kommiſſion bevorſteht, welche 
die örtlichen Feſtſtellungen an den ſtreitigen Punkten 
machen ſoll. Die Kemmiſſion dürfte im September 
ihre Arbeiten aufnehmen. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamte 
Krätke hat ſoeben eine Verfügung erlaſſen, 
welche die Entſchädigungen der Beamten der Poſt⸗ 
verwaltung bei Dienſt⸗ und Verſetzungereiſen 
regelt. Zur Klaſſe 3 der Beamten gehören die 
Oberpoſtdirektoren, zur Klaſſe 4 die Oberpoſträthe, 
Poſträthe, Poſtbauräthe, Poſtdirektoren, Telegraphen⸗ 
direktoren, Poſtinſpektoren, Poſtbauinſpektoren und 
Rendanten der Oberpoſtkaſſen. Die Klaſſe 5 
umfaßt die Bureau⸗ und Rechnungsbeamten 1. 
Klaſſe, die Klaſſe 6 die Poſtbureau⸗ und Rechnungs⸗ 
beamten 2. Klaſſe. 

— Von der 45 tägigen Gültigkeitsdauer der 
Rückfahrtkarten bleiben nach einer amt⸗ 
lichen Bekanntmachung die Sommerkarten, die 
beſonderen Rückfahrtkarten mit kürzerer Gültig⸗ 
keitsdauer und billigeren Preiſen, die Arbeiter⸗ 
karten und die Doppelkarten der 4. Wagen⸗ 
kaſſe unberührt. Oldenburg hat im inneren 
Verkehr die eintägige Gültigkeitsdauer der Rück⸗ 
fahrtkarten beibehalten. 

— Der Leipziger Bankkrach und 
ſeine Folgen. Nun iſt, wie nicht anders zu 
erwarten war, auch über die Kaſſeler Treber⸗ 
Trocknungsgeſellſchaft der Konkurs eröffnet worden. 
Diefer Zuſammenbruch iſt ganz beſonders ſchmerz⸗ 
lich, da zu den Gläubigern der Kaſſeler Ge⸗ 
ſellſchaft Tauſende kleinerer Leute gehören, deren 
mühſam erworbene Erſparniſſe nun gleichfalls ver⸗ 
loren find. Wie entſetzlich ſerupellos die Leiter 
der Treber⸗Trocknung gewirthſchaftet haben, geht 
übrigens aus der Thatſache hervor, daß der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsraths Rittergutsbeſitzer Sumpf 
ſofort verhaftet wurde, während der Direktor der 
Geſellſchaft, Schmidt vorläufig ſpurlos verſchwunden 
iſt. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ befürchtet, daß die nunmehr erfolgende 
gerichtliche Klarſtellung der Lage des ſchwindel⸗ 
haften Kaſſeler Unternehmens ſelbſt die ſchlimmſten 
Beſorgniſſe noch übertreffen wird. Die Actien der 
Geſellſchaft wurden an der geſtrigen Berliner Börſe 
im freien Verkehr nur noch mit 17 % umge⸗ 
ſetzt; ſie werden wohl bald nur noch den Werth 
von Makulatur beſitzen. — Wie die deutſche Fi⸗ 
nanzkriſe im Auslande, namentlich in dem ung 

bel wallenden London aufgefaßt wird, kann man 
ſich denken. Der Pariſer „Figara“ z. B. weiſſagt 
aus den bisherigen Bankzuſammenbrüchen viel 
größere Verheerungen und behauptet, ein deutſcher 
Finanzmann habe ihm erklärt: „nur ein Krieg 
kann uns retten!“ Der „Figaros“ ſchließt feine 
frohlockende Betrachtung mit der Mahnung 
an Frankreich, ſein Pulver trocken zu halten. — 


des Mädchens bei ihrem Verlobten hervorgerufen,“ 
ſo beendete die Alte ihren langathmigen Bericht, 
„bat ihn nun auf das Krankenlager geworfen und 
Egbert Schmieden liegt im Hoſpital an einem 
ſchweren Gehirnfieber darnieder. Emmy Haſting 
will ſchon heute abreiſen, um bei der Pflege des 
Bruders behilflich zu fein. Aber was willſt Du 
thun, Kind“ unterbrach ſich das Fräulein, als 
Gertrud in das Nebenzimmer eilte. 

„Ich will mich zu einer Fahrt nach Roderwin 
rüften,“ entgegnete das tobtblaffe Mädchen. 
Tante Monika aber wußte ſofort, zu welchem 
Zweck. 

Gutmüthig wie ſie war, ließ ſie die Nichte 
jedoch gewähren. Ja, ſie ſchickte ſelbſt das Stuben⸗ 
mädchen nach einem Gefährt und bald befand ſich 
Gertrud unterwegs nach den Weinbergen. 

Nie im Leben aber war Gertrud Gierfeldt 
die Fahrt nach dem Sommerſitz Emmy Haſtings 


Jetzt iſt übrigens auch die Beſchlagnahme des 
Vermögens der verhafteten Direktoren der Leipziger 
Bank erfolgt. 


Linienſchiffs „G“ ftatt, bei dem, wie es heißt, 
König Wilhelm von Württemberg die Taufrede 
halten wird. 

— Berlin, 4. Juli. Mittheilungen des 
Kriegsminiſteriums über die Fahrt der Truppen 
trans portſchiffe: 5 

Gera“ 3. Juli in Batavia angekommen. An 
Bord Alles wohl. a 

„Palatio* 4. Juli in Singapore angekommen; 
gebt am 7. Juli weiter. 

„Sachſen“ 4. Juli in Penang angekommen 
und an demſelben Tage weitergegangen. 

„Hamburg“ 2. Juli in Aden angekommen. 

-Kiautſchoa“ 2. Juli in Schanghai angekommen, 
ab am 6. Juli. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 5. Juli 1901. 


— Der Kaiſer, der Tags vorher in Saß⸗ 
nig (Rügen) eintraf, machte am Donnerſtag eine 
Segelfahrt in der dortigen Bucht. Heute, Freitag, 
oder Sonnabend will der Monarch ſich in Swi⸗ 
nemünde von ſeinem dritten Sohne, dem Prinzen 
Adalbert, verabſchieden, der an Bord des Schul⸗ 
ſchiffes „Charlotte“ eine neunmonatige Auslands⸗ 
reiſe antritt. Sonntag wohnt Se. Majeſtät der 
Einſtellung des Prinzen Eitel Fritz in das erſte 
Garderegiment zu Potsdam bei. Montag tritt er 


die Nordlandsfahrt an. 

— Die von einer demnächſtigen 
Rußland Reife des Reichskanzlers Grafen 
». Bülow wollen nicht zur Ruhe kommen. In 
politiſchen Kreiſen wird dieſe Reiſe, über die End⸗ 

ges einer noch nicht feſtſtebt, einer Mit⸗ 

g der chener ar Ztg.“ zufolge, 
viel beſprochen. Nach der „Tägl Randſch.“ if 
die Reife in der That geplant, da Graf Bülow 
den Wunſch hege, perſönlich die Grundlagen des 
ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrags mit den maß ze⸗ 
benden ruſſiſchen Perſonen zu berathen. Die Reife, 
ſo heißt es weiter, beſtätige nur, was ſchon fruher 
angedeutet wurde, daß eine gewiſſe vorläufige Ver⸗ 
ſtändigung mit Rußland, wonach der Abſchluß 
eines Handelsvertrages auch auf der Grundlage 
höherer Agrarzölle nicht ernſtlich ge⸗ 
fährdet erſcheine, angebahnt worden ſei. Es wird 
weiter verſichert, daß die Reiſe des Grafen Bülow 
nach Petersburg felbitverfländlih nicht erfolgen 
würde, wenn es Schwierigkeiten zu beſeitigen gäbe, 
die noch als unüberwindlich angeſehen werden 
en. Man darf vielmehr erwarten, daß Graf 
Bülow beim Eintreffen in Petersburg auch auf 
rufſſcher Seite den Heften Willen vorfindet, alle 
noch vorhandenen Meinungs und Jatereſſenge⸗ 
genſätze Zug um Zug im Wege verſtändigen Ent» 
gegenkommens auszugleichen. — Nach der „Nat. 
Zig.“ nahm der Reichskanzler vor feiner Abreiſe 
nach Norderney während eines eintägigen Aufent⸗ 
halts in Berlin außer einer Reihe von Vorträgen 
des Auswärtigen Amts und der Reichskanzlei die 
der Staats ſekretäre Graf Poſadowsky und von 
Richthofen entgegen, konferirte mit dem Miniſter 
des Innern Freiherrn v. Hammerſtein und 
empfing ſpäter in längerer Unterrebun den 
ruffiſchen Botſchafter, Grafen v. Oſten⸗Sacken, der 
sehtern nach Petersburg abreiſte. 

— Der frühere Finanzminiſter v. Miguel 

— ſich zum Kurgebrauch nach Langenſchwalb ach 
» ber die im 

„ Das Vorkaufsrecht über die 
Solfe von Guinea gelegene Jaſel Fernando 
er be Span 5 A deutſchen 4 — W 

8 eutſchland hat ſich angeblich bere 
ein Fernando. ee Rt e 


Im Kampfe ums Glück. 


Roman von Marte Widdern. 


(Nachdruck verboten.) 
19. Fortſetzung. 


„Wenn Du es nur tragen wirſt, mein armer 
Liebling,” ſagte jene. „Denn trotz Allem und 
Allem ift Dir der junge Schmieden ja doch noch 
immer theuer. Sündhaft theuer ſogar, möchte ich 
faſt behaupten, in Anbetracht deſſen — daß er 
Dich ſo grauſam verrathen.“ 5 

„Verrathen? rief Trudchen. Tante, wie kannſi 
Du nur ſo etwas behaupten # 85 „gewiß, 

e e= 
(ragen. und Di ie Wähnachen auch 
ein wenig ö laſſen wir 

1 ausgezeichnet, ſo —. Aber k 
das, unterbrach fie ſich. „Wiederhole mir lieber 


— — 
Heer und Flotte. 


— Die diesjährigen Kaiſermanöber 
haben noch nicht einmal ſtattgefunden und ſchon 
wird gemeldet, daß das Kaiſermanöver 1902 
zwiſchen dem 3. und 6. Armeekorps erfolgen ſoll, 
und zwar im öſtlichen Theil der Provinz Branden⸗ 
burg und den angrenzenden Thellen der Nachbar⸗ 
provinzen. — Ob dieſe Meldung nicht etwas ver⸗ 
früht if? 

— Eine neue Felduniform erhalten 
nach einer Mittheilung des „Berl. Lok.⸗Aaz.“ 
die Truppentheile in Form einer Litewka von 
felsgrauer Farbe. Die verdeckte Knopfreihe wird 
durch ſechs Hornknöpfe geſchloſſen, Achſel und 
Hinterſchooß haben matte Metallknöpfe. 

— Was wird aus unſeren Chi⸗ 
nakriegern? Dieſe Frage beantwortet 
man dem „Berl. Tagol.“ wie folgt: Die Dienft- 
unbrauchbaren werden penſionirt auf Grund und 
nach Maßgabe des Geſetzes vom 31. Mal 1901, 
ſofern bei ihnen „Kriegsinvalldität“ anerkannt iſt. 
Die Tropendienſtunfähigen ſcheiden gänzlich aus, 
wenn ſie aus irgend welchen Gründen (Strafver⸗ 
büßung, wegen vorübergehender Krankheit) vor 
Ablauf ihrer Dienſtwerpflichtung in die Heimath 
zurückgeſchickt werden, ferner wenn ſie ihrer Dienſt⸗ 
pflicht genügt haben und endlich bei Auflöſung 
oder Verminderung von Truppentheilen des Expe⸗ 
ditionskorps. Die noch in der Erfüllung ihrer 
geſetzlichen aktiven Dienfipflicht befindlichen Mann⸗ 
ſchaften werden von dem betr. Gardetruppentheil, 
dem ſie zuerſt überwieſen werden, ihrem früheren 
Truppentheil zugeſchickt, woſelbſt fie bis zu einer 
vom Ktiegsminiſter zu machenden Mittheilung auf 
Rechnung über den Etat des Expeditionskorps 
verpflegt werden. Ehemalige Kapitulanten des 
aktiven Heeres werden auf ihren Wunſch bei ihrem 
früheren Truppentheil wieder eingeſtellt. Alle übrigen 
Mannſchaften find? zum Beurlaubtenſtande 
zu entlaſſen. 

— Von unſerer Marine wird aus 
Kiel, 4. Jull, gemeldet: Die Linienſchiffe 
„Kaiſer Wilhelm der Große“, „Kalſer Wilheln II.“, 
„Baden“, „Sachſen“ und „Württemberg“, Ge⸗ 
ſchwaderchef Prinz⸗Admiral Heinrich von Preußen, 
halten im Außenhafen große Schießübungen ab. Als 
Ziel dient eine große Pontonſcheibe, die von dem 
Kreuzer „Jagd“ über das Schußfeld geſchleppt wird. 

— Die Eröffnung des S eemannshauſes 
in TDſingtau (Kiautſchou) für die Angehörigen 
unſerer Kriegsmarine findet am 1. Oktober ſtatt. 
Das Inventar iſt ſoeben von Kiel abgegangen. 

= die Rückkehr der China⸗Panzerdivlſion 
wird am 12. Auguſt in Bremerhaven erwartet. 
Am 13. findet vorausſichtlich der Stapellauf des 


Ausland. 


Oefterreich-Ungarn, Die tſchechi ſche 
Un verſchämt heit geht recht deutlich aus 
folgender Meldung aus Brünn, 4. Juli, hervor: 
Der Landesvoranſchlag wird in dritter Leſung an⸗ 


Stransky ſich gegen die geſtrigen Ausführungen 
Elverts und erklärt, die Tſchechen beharren auf 
dem Boden des Staatsrecht; er werde nie 
die deutſche Sprache als Staatsſprache zulaſſen. (1) 
Die mähriſche Frage müſſe gerecht gelöft werden. 
Fux bezeichnet die Ausführungen Stransky's als 
eine Herausforderung der Linken und tritt für 
die deutſche Sprache als Vermittelungsſprache ein. 
Die Deutſchen würden es bedauern, wenn es nicht 
zum Frieden käme. 


ſchen Elementen zuſammengeſetzten Ver ſammlung, 
der ſogenannten „Union Syndicale“ in Paris, 
ſollte eine große Kundgebung gegen den Krieg 
veranftaltet werden. Im Saale waren rothe 
Fahnen aufgehängt und Tafeln mit der Inſchrift: 


langmüthig, da es die Friedensſeligen aber doch 
etwas zu arg trieben, mußte ſie einſchreiten. Nun 
kam es zu einer furchtbaren Schlägerei, bei der 
die Polizeibeamten zunächſt ſchlecht abſchnitten, 
ſpäter wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenom⸗ 
men. Die Verſammlung nahm folgende Reſolu⸗ 
tion an: „Der Krieg ift zu bekämpfen, da alle 
Menſchen, gleichviel ob Chineſen, Madagaſſen oder 
Buren, Brüder ſind; im Falle einer Kriegserklä⸗ 
rung haben ſich daher aller Arbelter zu weigern, 
die Waffen zu ergreifen.“ 

ürkei. Die dritte Gemahlin des Sultans 
iſt geſtorben. 

China. Rußland hat Zeit zu warten, 
verliert aber bei aller äußeren Ruhe fein Ziel 
nicht einen Augenblick aus dem Auge. Als die 
Vertreter der Mächte in Peking gegen die An⸗ 
nettion der Mandſchurei durch Rußland Einſpruch 
erhoben, ſo lange die Friedensbedingungen nicht 
geregelt ſeien, da hatte Rußland abſolut nichts 


und möchte Ihnen, faſt Recht geben — Wenn ich 
übrigens ganz aufrichtig fein will, fo muß ich 
auch geſtehen, daß es mich ſchon lange — be⸗ 
ſonders wenn ich Nachts nicht ſchlafen kann — 
ſörmlich dazu drängt, der jungen Wittwe reinen 
Wein einzuſchenken.“ g 

„Na, dann würde ich auch keine Stunde damit 
zögern, dies zu thun,“ rief Doctor Theobald. 

„Wie wär's,“ ſetzte er dann hinzu, wenn ich 
trotz der frühen Morgenſtunde fofort ſelbſt zu 
Frau Haſting führe, und fie bäte, zu Ihnen zu 
kommen. Natürlich ſage ich, daß Sie ſchwer 
krank ſind und allerlei Wünſche an die Gattin 
Ibres einſtigen Chefs haben. Die Dame ſoll — 
trotz igres gefürchteten Stolzes, ſehr wohlthätig 
ſein — da wird ſie gewiß ohne Verzug kommen. 
Und Sie können dann Ihr Gewiſſen erleichtern 
— ich bleibe im Nebenzimmer. Denn einen 
Zeugen müſſen Ihre Bekenntniſſe haben, wenn 


75 und bei ihm Logis genommen hatte, liebevoll 
pflegte. 

aß dieſer Herr es dabei auf die geſchickteſte 
Weiſe verſtand, ihm bis in das geheimſte Winkel⸗ 
chen feiner Seele zu dringen, dorthin, wo Gott⸗ 
fried Gülden die Erinnerung an gewiſſe Erlebniſſe 
gedrängt, empfand er dabei gar nicht. Ueberdies 
war der Privatgelehrte eine ſo vertrauenerweckende 
Perſönlichkeit, daß der alte Mann es als eine 
Wohlthat anfag, wenn er fi vor ihm ausſprechen 
konnte. 

Er that dies beſonders gern an den Tagen 
wo er von Todesahnungen ſich ergriffen fühlte. 
Das war auch heute wieder der Fall geweſen und 
Gottfried Gülden hatte ſeinem Zimmerherrn ſelt⸗ 
fame Dinge erzählt, fo daß Doctor Theobald 
Mierbacher ſchließlich ernſten Geſichts die magere 
Rechte ergriff und in eindringlichem Ton ſagte: 

„Aber wiſſen Sie denn auch, mein lieber Herr 


ohne Umſchwelfe, was Dir die Frau Bürger» | je weit vorgekommen als heute, wo fie fie mit jo | Gülden, daß Sie ſich einer großen Unterlaſſungs⸗ Sie dem armen Hördje nützen wollen.“ 
meiſter erzählt : Mein Gott, fühlſt Du es viel tödlicher Angſt in der Seele zurucklegte. — ſünde ſchuldig machen, wenn Sie jetzt, wo Herr „Ja, aber —“ 


mit denn nicht nach, welche Angſt meine Seele 


Tante Monika ſchnttelte i ren Kopf, auf deſſen 
ſchneeweißen Haaren ein bee 0 5 ge⸗ 
ſchmücktes Kapotthüthen faß. Dann holte fie 


was ſie von Frau Brenner, welche geftern in 
N geweſen, über die Geſchichte nr B. er: 


Der alte Bureaudiener Gottfried Gülden hatte 
ſich nach dem Tode Haſtings in den Nuheſtand 
begeben und wohnte ſeitdem ohne jede Dienerſchaft 
in dem kleinen Häuschen, das er ſich vor Jahren 
erbaut und deſſen vordere Zimmer er ſtets möblirt 
vermiethete. Seit einigen Monden aber fühlte 
ſich der bisher kerngeſunde alte Mann ſchwer 
leidend und ließ es ſich gern gefallen, daß ihn der 
freundliche Herr, welcher ſich einer literaturhiſto⸗ 
riſchen Forſchung wegen, wie er ſagte, in X. auf⸗ 


Werner Hördje wieder in X, weilt und fo viel 
von dem Vorurtheil ſeiner Mitbürger zu leiden 
hat, nicht endlich mit der vollen Wahrheit heraus⸗ 
rücken? Sie ſchaden ja Niemandem mehr mit 
derſelben, da Haſting tobt ift und Sie Ihre Ta ze 
gezählt wiſſen. Um ſo größer aber iſt der Dienſt, 
welchen Sie Werner Hördje und vielleicht auch 
der ſchönen Wittwe droben auf dem Weinberg 
leiſten.“ 

„Auch ihr. Na, ich verſtehe Sie lieber Doctor, 


Der Kranke ward plötzlich wieder unſchluͤſſig. 
Er fühlte ſich ja nicht im Klaren darüber, ob es 
auch wirklich das Rechte war, was er thun follte. 

Haſting war ihm im Grunde genommen itets 
ein ſehr nachſichtiger Herr geweſen. Da ſchien es 
ihm denn mit einem Mal wieder recht undankbar, 
wenn er den Schleier von einem Geheimniß zöge, 
mit welchem dieſer in das Grab gegangen. 


en. 
„Der furchtbare Schreck, den der jähe Tod (Fortfegungfolgt.) 


genommen. Im Laufe der Berathung wendet 


Frankreich. In einer aus ſoztaliſti⸗ 


„Krieg dem Kriege!“ Die Pariſer Polizei iſt 
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dagegen, daß Kaiſer Kwangſü die Natificirung des 
Mandſchurei⸗Abkommens ablehnte. Auf die Er⸗ 
füllung eines über ein Menſchenalter verfolgten 
Planes verzichtete Rußland ja nicht, es war ledig⸗ 
lich eine Formſache, die ſich da abſpielte, und 
obwohl auch heute der Friedensſchluß zwiſchen 
China und den Mächten noch nicht perfect ge⸗ 
worden iſt, nimmt die ruſſiſche Regierung keinen 
Anſtand mehr, durch ihre Blätter erklären zu 
laſſen, daß das Mandſchurei⸗Abkommen doch zu 
Stande kommen werde, es heißt ſogar, 
bereits abgeſchloſſen ſei. Wir haben aber nichts da⸗ 
gegen, wenn Rußland die Mandſchurei als eine 
ihm in den Schoß fallende reife Frucht in Be⸗ 
fig nimm. — Neue 
ſollen in China übrigens nicht zu befürchten ſein; 


alle von London aus verbreiteten Alarmnachrichten, 
daß ein ernſter Rückſchlag zu befürchten ſel, 
werden als völlig unbegründet zuruckgewieſen. In 
unterrichteten Kreiſen gerrſcht vielmehr die Anſicht 
vor, daß für China eine lanze Zelt der Ruhe 
Es wäre höchſt 
erfreulich, wenn ſich dieſe Anficht als dle zutreffende 


und Conſolidirung bevorſtehe. 


erwieſe. 
England und Trausvaal. Zu 


und dem deutſchen Kaiſer 
wegen einer von Deutſchland 
Intervention im Burenkriege 


der Starrköpfigkeit der maßgebenden Londoner 
Stellen den Zeitpunkt noch nicht für gekommen 
erachte, da England zur Annahme einer Ver⸗ 
mittelungsaktion bereit ſei. Außerdem ſei König 
Eduard überzeugter Anhänger der Kriegspartei und 
die Stellung der deutſchen Regierung im dishe⸗ 
rigen Verlaufe des Krieges mache einen Ver⸗ 
mittelungsverſuch von Berlin aus nicht ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich. — Die Gerüchte, die Königin Wil⸗ 
belmina von Holland beabſichtige den Kaiſer 
Franz Joſef um. feine Vermittelung im 
Burenkriege zu bitten, werden halbamtlich demen⸗ 
tirt. — Aus Richmond wird gemeldet, daß 
ſich dort ein ſtarkes Burenkommando gezeigt habe, 
das in nördlicher Richtung weiter marſchiere. 
Dem Burenkommandanten Fouchs iſt es gelungen, 
ſich durch die Reihen der Engländer, trotz der 
von dieſen getroffenen Vorſichtsmaßregeln hindurch⸗ 
zuſchlagen und die Drakensberge zu gewinnen. — 
General Baden Powell (der ſ. Z. fo lange 
in Maſeking Eingeſchloſſene) hat den Kriegsſchau⸗ 
platz verlaſſen und die Heimreiſe nach England 


angetreten. 

Amerika. Der amerikaniſche La dwirth⸗ 
ſchaftsminiſter erklärte, die Vereinigten Staaten 
würden innerhalb weniger Monate in der Lage 
ſein, alle nothwendigen Lebensmittel und Kleider⸗ 
Hoffe im Lande ſelbſt herzuſtellen, und dann voll⸗ 
ſtändig unabhängig von allen anderen Staaten 
ſein! — Der Aufſtand auf den Philippinen ſoll 
vollſtändig erloſchen ſein und nur noch auf der 
Inſel Sulu fortdauern. 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 4. Juli. Die geologiſch⸗agrono⸗ 
miſchen Aufaahmearbeiten, die in dieſem Jahre im 
hieſigen Kreiſe ausgeführt werden, beſtehen darin, 
daß Landesgeologe Profeſſor Dr. Jentzſch die 
Meßtiſchblatter Bahrendorf und Gollub, der Ber 
zirksgeologe Dr. Maas die Blätter Briefen, 
Schönſee und Schewen einer Prüfung unterzieht. 
Vorausſichtlich werden die Blätter bald im Buch⸗ 
handel erſcheinen. 

* &ulm, 4. Juli. Beſitzer H. Bal zer⸗ 
Podwitz ißt anſtelle des verſtorbenen Herrn Stobbe 
zum Deichrentmeiſter vom Deihamt in Podwitz 

ſewählt. — Die Geſchwiſter Knels in Gogolin 

ben ihre 140 preußiſche Morgen große Be⸗ 
figung für 57 000 Mk. an den Rentier Jahnke 
in Steinwage verkauft. — Die Vortheile des 
Schöpfwerkes werden immer mehr erkannt. 
Nachdem bereits alle Gräben gefüllt und Stau⸗ 
waſſer ausgeſtiegen war, wurde am Sonnabend 
nur mit einer Maſchine gearbeitet, und das Waſſer 
in den Polder geſchafft, von wo es in die 
Weichſel abfließt. Dieſe Erfolge dürften ein 
Anſporn zum Bau weiterer Schäpfwerke fein. 
Am Sonnabend waren Herren aus Kokogzko 
anweſend, um das Schöpfwerk in Thätigkeit 
zu ſehen. 

* Graudenz, 4. Juli. Eine offizielle Ans 
ſichtskarte zum Provinzial⸗Bundesſchießen iſt 
im Verlage der A. Kriedte'ſchen Buchhandlung in 
Graudenz erſchienen und wird an den Feſttagen 
zur Ausgabe gelangen. Die Karte iſt in einfar⸗ 
bigem Druck hergeſtellt und zeigt in geſchmack⸗ 
voller Umrandung die wohlgelungenen Bildnifie 
der Mitglieder des Provinzlal⸗Bundesausſchuſſes: 
Obuch lerſter Vorfitzender), Polski (ftellvertreten- 
der Vorfitzender), Kyſer (Schriftführer) und 
Gerike (Rendant.) 

Konitz, 4. Juli. Zum Sittlichkeits⸗ 
verbrechen. Wie gemeldet wird, iſt im Zu⸗ 
ſtande des unglücklichen Mädchens eine ungünſtige 
Aenderung eingetreten. Die Wunde fängt an, 
ſtark zu eitern, ſo daß eine Bruſtfellentzündung 
zu befürchten ſteht, welcher Krankheit das Müdchen 
nicht gewachſen ſein wird. Dazu kommen fetzt 
häufige Ohnmachtsanfälle und Verdauungsbe⸗ 
ſchwerden, ſowie Appetitlofigkeit. Rührend iſt es 
zu ſehen, welchen Antheil die Bevölkerung, vor 
allem die weibliche, unſerer Stadt und des Kreiſes 
und von weiterher dem Unglück des armen Mädchens 
entgegenbringt. Zeugen dieſer Theilnahme find 
die reichen Blumſpenden, die von bier und aus⸗ 
wärts täglich im Krankenhauſe für die Patientin 
eintreffen. 

* Dirſchau, 4. Juli. Für die Zeit des 
diesjährigen Kaiſermanövers wird in 


daß es 


Verwickelungen 


ihrer 
Meldung, daß zwiſchen dem König von England 
ein Depeſchenaustauſch 
anzuregenden 
ſtattfinde, 
bemerkt die „Tägl. Rundſchau“ ſelbſt, daß ſie bei 


Dirſchau ein großes Mansverpoftamt aus⸗ 
ſchließlich für milltäriſche Zwecke eingerichtet wer⸗ 
den. Eine große Anzahl von Poll: und Tele⸗ 
graphenbea ten (Subaltern⸗ und Unterbeamte) 
werden dieſem Amte, das dem Direktor des hieſigen 
Stadtpoſtamts unterſtellt wird, zugetheilt werden. 
In Dirſchau werden die für die Manövertruppen 
eingehenden Poſtſendungen vertheilt und weitergeſandt. 

Zoppot, 4. Juli. Die Zahl der ange 
meldeten Kurgäſte beläuft ſich nach der letzlen 
Badeliſtie auf 3560. Die Sportwoche verſpricht 
ſehr intereſſant zu werden. Heute beſchloß auf 
Einladung des Herrm v. Wurmb eine Verſamm⸗ 
lung von Radlern, Damen und Herren, am 
6. d. Mts. als Einleitung zu den Feſtlichkeiten 
einen Blumenkorſo zu veranſtalten. 

„Zoppot, 4. Juli. Ausgewählte Prelſe im 
Werthe von 2500 Mk. für die Turniere in der 
Zoppoter Sportwoche hat der Oſtdeutſche 
Lawu⸗Tennis⸗Turnier⸗Verband bei Juwe⸗ 
Iteren in Danzig ausgeſtellt. 

* Danzig, 4. Juli. Die Pacht der Ameri⸗ 
kanerin Gould iſt geſtern nach St. Petersburg 
gegangen. In Travemünde hat der Kaiſer der 
Frau Gould ſein Bild mit eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift gewidmet Die Macht iſt auf das luxuriöſeſte 
eingerichtet und beſitzt ſogar auf Achterdeck eine 
reizende Gartenanlage. — Juſtizrath Sello⸗ 
Berlin wird die über ihn im Anſchluß an den 
Sternberg⸗Prozeß verhängte Feſtungshaft 
von 4 Wochen demnächſt in Weichſelmünde an⸗ 
treten. Dr. Sello wurde von der Strafkammer 
zu Berlin wegen Herausforderung des Staatsan⸗ 
walts Braut zum Zweikampf mit töbtlichen 
Waffen zu jener Strafe, ſein Kartellträger 
Major a. D. Wagener, zu vier Tagen Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt. 

* Infterburg, 4. Juli. Das Kriegs⸗ 
gericht verurtheilte den Dragoner⸗Hilfstrompeter 
Rheiniſch vom Dragoner⸗Regiment v. Wedel 
in Stallupönen wegen Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode, begangen an dem Bahnarbeiter 
Radszuhn am 16. Mai Abends, zu 6 Jahren 
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Ausſtoßung 
aus dem Heere. Der Mitangeklagte, Dragoner⸗ 
Hilfstrompeter Grote, erhielt wegen Theil⸗ 
nahme an der Schlägerei mit tödtlichem Ausgange 
vier Monate Gefängniß. Mildernde Umftände 
wurden Beiden verſagt. 

Gumbinnen, 4. Juli. Zum Gu m⸗ 
binner Mordprozeß wird der „Nat.⸗Ztg.“ 
berichtet, daß der Gerichtsherr, Generalleutnant 
v. Alten, ſich bei der Einlegung der Berufung 
in amtlich feſtgeſtellter Weiſe dahin geäußert hat: 
Durch die Beweisaufnahme der Hauptverhandlung 
erſter Inſtanz ſeien die ſämmtlichen weſentlichen, 
Marten und] Hickel ſchwer belaſtenden Thatſachen, 
auf welche die Anklage wegen Mordes und Meu⸗ 
terei aufgebaut iſt, erwieſen worden; es hätte 
demnach eine Verurtheilung der beiden Angeklagten 
Marten und Hickel nach dieſer Richtung im Sinne 
der Anklage erfolgen müſſen. Iſt eine derartige 
amtliche Beurtheilung eines Richter ſpruches, fo be⸗ 
merkt dazu die „Nat.⸗Ztg.“, bedenklich, ſo kommt 
hier erſchwerend in Betracht, daß ſie ſich ſeitens 
eines hohen Vorgeſetzten gegen das Erkenntniß 
eines der Mehrheit nach aus Offizieren beſtehenden 
Gerichtes wendet, und daß üver die derart moti⸗ 
virte Berufung ein ebenfalls in ſeiner Mehrheit 
aus Offizieren beſtehendes Gericht zu entſcheiden 
hat. Ferner ſoll der Gerichtsherr den beiden bis⸗ 
herigen Vertheidigern die Vertheidigung in 
der Berufungsinſtanz entzogen haben. Beiden 
Vertheidigern iſt von dem Generalleutnant v. Alten 
angezeigt worden, daß ihre Beſtallung nach der 
Einlegung der Berufung nicht auch für die zweite 
Inſtanz gelte und erloſchen ſei. Der ſchriſtliche 
und mündliche Verkehr mit den Angeklagten iſt 
ihnen demgemäß zur Zeit nicht mehr geſtattet. 

Königsberg, 4. Juli. Zu den Veran⸗ 
ſtaltungen anläßlich der Herkunft des Raifers 
im September wurde in der Sitzung ber Stadt⸗ 
verordnelen nach vorangegangener geheimer Be⸗ 
rathung die Summe von 25 000 Mk. bewilligt. 
— Sicherem Vernehmen der „Köln. Zig.“ nach 
iſt der Regierungspräſident Freiherr von Richt: 
hofen in Köln zum Oberpräſidenten 
von Oſtpreußen in Ausſicht genommen. Hugo 
Freiherr v. Richthofen iſt am 16. Auguſt 1842 
in Neiße als Sohn des 1896 verſtorbenen 
Generalmajors z. D. Eugen von Nichte 
hofen geboren. Freiherr v. Richthofen iſt unver⸗ 
mählt, er war früher fürſtlich lippeſcher Kabinets⸗ 
miniſter, einer ſeiner Neffen iſt der bekannte 
Reiteroffizier (3. Garde ⸗Ulanen), welcher zur 
deutſchen Geſandtſchaft in China kommandirt iſt. 

* Aus Oſtpreußzen, 4. Jull. Mili⸗ 
täriſche Ausſichtsthürme werden neuer⸗ 
dings an verſchiedenen Punkten der Provinz Oſt⸗ 
preußen errichtet, um bei der Landes auf⸗ 
nahme eine beſſere Ueberſicht über das in die 
Karten aufzunehmende Gelände zu gewinnen. Ein 
ſolcher 50 Meter hoher Ausſichtsthurm iſt ſoeben 
von Mannſchaften des 5. und 17. Armeekorps 
unter Leitung eines Technikers auf der „Schweden⸗ 
höhe“ bei Kattenau (Kreis Stallupönen) errichtet 
worden. Die Thürme haben die Geſtalt einer ab⸗ 
geſchnittenen vierſeltigen Pyramide und beſtehen 
aus runden, ſtärkeren und ſchwächeren Tannen⸗ 
ſtangen, die etappenweiſe übereinander aufgebaut 
find. Kürzere und längere Leitern ermöglichen den 
Aufſtieg. Von Kattenau aus begiebt ſich das 
Kommando rach Gr.⸗Schwentiſchken, um auch dort 
einen ſolchen Thurm zu errichten. 

* Bromberg, 4. Juli. Erſter Bürgermeiſter 
Knobloch tritt am 6. d. Mts. einen mehr⸗ 
wöchentlichen Urlaub an. Ihn wird während 
dieſer Zeit Bürgermeiſter Schmieder vertreten. 

* Inowrazlaw, 2. Juli. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde eine Kommiſſion ge⸗ 


des Poſtamts in Ortelsburg dem Oberleutnant 
a. D. v. Sendlitz⸗Kurzbach. In den Rubeſtand 
treten der Ober ⸗Poſtſecretär Siewerth in 
Thorn, der Poſtmeiſter Kahl in Rojenberg Weſtpr. 

[Auszeichnung. Die Kaiſerin 
hat der Bezirkshebenmme Frau Briggmann 
zu Neukirch Niederung eine goldene Broſche für 
40 jährige Berufsarbeſt geſchenkt. 

§ [Beſtätigung] Die Wahl des Ge⸗ 
meindeeinnehmers Weißert in Soldau zum 
Bürgermeiſter des Marklfleckens Schönſee Weſtpr. 
iſt beſtätigt worden. f 

lein Kreistag) ißt auf Mittwoch, 
den 24. Juli, Mittags 12 Uhr im Kreis haus⸗ 
ſaale hierſelbſt anberaumt. i der Tagesord⸗ 
nung (ſiehe Anzeigentheil) ſieht u. A. Beſchluß⸗ 
faſſung über die vom Kreiſe zu übernehmende 
Staatsbeihilfe zur Ueberwindung der durch die 
Witterungsverhältniſſe der Jahre 1900 und 1901 
verurſachten Ernteſchäden im Landkreiſe Thorn. 

* [Sommertheater] Auch geſtern in 
dem heiteren Blumenthal und Kadeldurg'ſchen 
Luſtſpiel „Im weißen Röp’!” hatte unſer 
derzeitige Gaſt Emma Frühling wieder 
einen hervorragenden Erfolg. Ebenſo bewährten 
ſich auch die Mitglieder unſerer Harnier ſchen Ge⸗ 
ſellſchaft wieder recht gut, ſo daß die Vorſtellung 
den zahlreich erſchlenenen Zuſchauern einen ſchönen 
Genuß bereitete. Heute (Freitag) findet Emma 
Frühlings Abſchiedsgaftſpiel („Der jüngſte Leut⸗ 
nant“) ſtatt. 

[Das Berliner Seceſſtons⸗ 
The gab geſtern 


wählt, um ein Ortsſtatut für den Betrieb 
der Gaſtwirthſchaften auszuarbeiten. Ferner wurde 
die Haftpflichtverſicherurg für ſämmtliche ſtädtiſche 
Betriebe genehmigt. 

*Poſen, 4. Juli. Am 13. Juli werden 
ſich vor der Poſener Strafkammer 13 pol⸗ 
niſche Studenten, 7 aus Preußen und 6 aus 
Rußland, wegen Geheimbündelei zu ver⸗ 
antworten haben. 


Zum landwirthſchafllichen Nothſtande. 


Die Miniſter für Finanzen, Landwirthſchaft 
und Inneres haben die Landräthe der be⸗ 
theiligten weſtpreußiſchen Kreiſe an⸗ 
gewieſen, zur Erlangung der in Ausſicht gestellten 
Staatshilfe ſchleunigſt Kreistagsbeſchlüſſe 
folgenden Inhalts herbeizuführen: 1. Unter der 
Vorausſetzung, daß die Königliche Staatsregierung 
als Beihilfe zur Ueberwindung der durch die 
Witterungsverhältniſſe der Jahre 1900 und 1901 
verurſachten Ernteſchäden dem Kreiſe ein Kapital 
bis zur Höhe von.. Mark (hier iſt der nach 
den Ermittelungen der Landräthe nothwendige 
Betrag anzugeben) zum Zwecke des Ankaufs von 
Saatgut, Futter⸗, Streu⸗ und Dängemitteln für 
bedürftige Landwirthe des Kreiſes zinslos bewilligt, 
übernimmt der Kreis das überwieſene Kapital 
ſelbſiſchuldneriſch als Darlehn mit der Verpflich⸗ 
tung es in 5 gleichen Jahresraten am 1. Oktober 
der Jahre 1903, 1904, 1905, 1906 und 1907 
an die zuſtändige Regierungshauptkaſſe zurückzu⸗ 
zahlen, jedoch abzüglich eines Betrages von 15 
Prozent. 2. Der Betrag von 15 Prozent iſt 
dazu beſtimmt, etwaige Zuwendungen zu ermäßigten 
Preiſen oder à fonds perdu zu ermöglichen und 
etwaige Ausfälle bei Wiedereinziehung des Werthes 
der Natural⸗Beihilfen zu decken. Sollten die nicht 
zur Wiedereinziehung gelangenden Beträge ſich auf 
mehr als 15 Prozent des dargeliehenen Kapitals 
belaufen, ſo fällt der Mehrbetrag dem Kreiſe zur 


ater („Ueber brettl“) 
Abend im großen Saale des Schützenhauſes ein 
einmaliges Gafttpiel, und zwar mit einem fünf 
leriſchen Erfolge, wie wir ihn — offen geſtanden 
— nicht erwartet hatten. Die Känſilerſchaar, 
weiche uns hier das vielbeſprochene Wolzogen ſche 
Ueberbrettl vorführte, beſteht aus nur fünf Berfonen : 
den Damen Carola Brodt⸗Semor und Magda 
Nemeskey und den Herren Wilhelm Nebel, Theo 


Laſt. 3. Die Vertheilung der den bedürftigen | Hillder und Raaul van Deelen. Anfangs 
Landwirthen an Saatgut, JFutter⸗, Streu- und machte ſich wohl eine etwas kühl abwartende 
Düngemitteln zu gewährenden Naturalunter⸗ſich ſichtlich üderraſcht fühlende Stimmung 
flügungen wird dem Kreisausſchuß übertragen, bemerkbar; aber gar bald nahm der Geiſt der 


deſſen Beſtimmung es vorbehalten bleibt, inwieweit 
der Kaufpreis für die fraglichen Zuwendungen zu 
ſtunden und ob er theilweiſe oder ausnahmsweise 
gänzlich zu erlaſſen iſt. 4. Das von der Staats- 
regierung bewilligte Kapital iſt ausſchließlich zum 
Ankauf von Saatgut, Futter⸗, und Düngemitteln 
anläßlich der im Kreiſe herrſchenden ſchwierigen 
Lage der Landwirthſchaft beſtimmt. Es darf 
daher zu anderen als den genannten Zwecken nicht 
verwendet werden. Die geſtundeten Kaufpreiſe für 
die Naturalien ſind den damit bedachten Land⸗ 
wirthen zinslos zu belaſſen. Die Feſtſetzung der 
Rückzahlungsfriſten unterliegt der Beſtimmung des 
Kreisausſchuſſes. Die Beihilfen ſind lediglich nach 
der Bedürftigkeit und Leiſtungsfähigkeit der ge⸗ 
ſchädigten Landwirthe zu bemeſſen und ſollen dazu 
dienen, um wirklich Bedürftigen die Fortführung 
des Betriebes zu erleichtern und ſie thunlichſt in 
ihrem früheren landwirthſchaftlichen Stande zu 
erhalten. 5. Ueber die Art der Verwendung des 
dem Kreiſe gewährten Staatsdarlehns hat der 
Kreisausſchuß unter Einreichung der Beläge dem 
Regierungspräſidenten alljährlich zum 1. April 
einen Rechenſchaftsbericht zu erſtatten. 6. Der 
Kreis ausſchuß wird ermächtigt, alle zur Durch⸗ 
führung dieſes Beſchluſſes erforderlichen Maßregeln 
zu ergreifen. — Dieſe Kreistagsbeſchlüſſe find fo 
zeitig zu faſſen, daß die erforderliche Genehmigung 
durch die in den erſten Tagen des Auguſt zu⸗ 
ſammentretenden Bezirksausſchüſſe ertheilt 
werden kann. Bis zum 15. Auguſt müſſen die 
Beſchlüſſe dem Landwirthſchaftsminiſter 
zugehen. Unerläßliche Voraussetzung für das 
Eingreifen des Staates iſt die Bethelligung des 
Provinzialverbandes an der Hilfsaktion 
in der Weiſe, daß die Provinz einen Hilfsfonds 
von 10 Prozent der ſtaatlichen Zuwendungen bis 
zum Höchſibetrage von 300 000 Mark, genau 
unter denſelben Bedingungen wie der Staat, zur 
Verfügung ſtellt. Aus dieſem Hilfsfonds ſollen 
auch die grundſätzlich nur ganz ausnahmsweiſe 
an Hilfsbebürftige zu gewährenden Baardarlehne, 
deren Gewährung die Staatsregierung nicht über⸗ 
nimmt, beſtritten werden. Die beßüglichen Be⸗ 
ſchlüſſe der Provinzialbehörden find ebenfalls bis 
zum 15. Auguſt dem Landwirthſchafteminiſter ein⸗ 
zureichen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 5. Juli. 


* [Berfonalien.] Der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Saßnick in Marienwerder iſt zum Stellver⸗ 
treler des zweiten Mitgliedes des Bezirks = Aus- 
ſchuſſes auf die Dauer ſeines Hauptamtes daſelbſt 
ernannt worden. h 

Dem Sekretär Malkowsky bei dem 
Amtsgericht in Danzig iſt aus Anlaß feines ſünf⸗ 
zigjährigen Dienftjubiläums der Charakter als 
Kanzleirath verliehen worden. 

Die Aktuare Richard Ludwig bei dem 
Amtsgericht in Danzig und Emil Eiſſing bei 
der Staatsanwaltſchaft daſelbſt find zu Sekretären 
bei dem Amtsgericht in Stuhm ernannt worden. 

Die Wahl des Stadtkaſſenrendanten Zan der 
zum Stadtkämmerer der Stadt Schwetz ijt beſtätigt 
worden. N 

Der Militäranwärter, etatsmäßige Trompeter 
Sergeant Möller iſt als Regierungsbote in 
Marienwerder endgiltig angeſtellt. 

7 Se he beider Poſt.] Er⸗ 
nannt find: die Telegraphenſeeretäre v. Heugel in 
Elbing und Riſtow in Thorn zu Ober ⸗Tele⸗ 
graphenſecretären. Uebertragen iſt die Verwaltung 


Moderne, der ſieghaft durch den Saal wehte, alle 
Herzen gefangen — mit wenigen Ausnahmen nur 
deren Auffaſſung der kraftvolle Geiſt unſerer heu⸗ 
tigen Kunſibewegung vielleicht noch allzu fern 
liegt. Wir find ja auch keineswegs bedingungs- 
los mit Allem einverſlanden, was uns die 
„lungdeutſche“ Richtung bringt; auch 
geſtern war z. B. in den (im Uebrigen hervor, 
ragenden Recitationen des Herrn Nebel Manches 
enthalten, was in uns ein behagliches Gefühl 
nicht aufkommen laſſen wollte; aber dem ſtand 
andererſeits fo viel Schönes gegenüber, daß man 
am Schluſſe den Saal mit dem Bewußtſein ver⸗ 
ließ, einen hervorragend genußreichen, anregenden 
. zen zu haben. Es en bier aus ber 


un anglichen 4 
bietungen nur einige W Die —— 


„Den lieben ſuͤßen Mädeln“ von Wolhogen, 
„Der Staar“ von Peter Schlemihl, „Holländi⸗ 
ſches Frühlingslied“, zwei neckiſche Lieder, 
„Das Laufmädel“ von Wolzogen und „Die 
Mufik kommt“ von Detlev v. Liliencron. Von 
köſtlicher Wirkung waren die beiden Duette „A 
feſcher Domino“ von Wolzogen und „Der luſtite 
Ehemann“ von Bierbaum. Die Palme des 
Abends aber möchten wir der „cenfurirten Schöp⸗ 
fung“ von Ludwig Fulda zuerkennen, einem Gedicht 
in dem unfere Cenſureinrichtungen aufs köſtlichſte 
ironiſtrt werden. — Schade, daß das Berliner 
Scceſſionstheater uns nur dieſen einen Abend ge⸗ 
ſchenkt hat. 

* (Circus Blumenfeld.] Wir weiſen 
nochmals darauf hin, daß heute hier auf dem 
Platze am Bromberger Thor der rühmlichſt be⸗ 
kannte Circus Blumenfeld feine Vorſtellungen er⸗ 
öffnet. Sonntag Abend iſt bereits die letzte Vor⸗ 
ſtellung. 5 

$ ſ[ööherePrivat⸗Mädchenſchule.] 
Infolge Verzuges der Schulvorſteherin Fräulein 
Küng el von hier nach Lindau am Bodenſee iſt 
die Biefige höhere Privat Mädchenſchule an 
Margarethe Wentſcher⸗Mocker übergegangen. 

„[Das 7. Weſtpreuß. Prob inzial⸗ 
Bundesſchießenſ findet in den Tagen vom 
7. bis 9. Juli in Marienwerder ſtatt. 
Mit dem Feſt iſt die Feier des 550 jährigen Be⸗ 
ſtehens der Gilde „Winrich von Kuiprode“ in 
Marienwerder verbunden. Das Feſtpro⸗ 
gramm iſt wie folgt ſeſtgeſetzt: Am Sonn⸗ 
abend, den 6. Juli, Empfang der auswärtigen 
Kameraden, Verthellung der Wohnungskarten 1c. 
Abends Zapfenreich, Konzert und Zuſamwenſein 
im Schüßenhauſe. — Am Sonntag, den 
7. Juli, 11 Uhr Vormittags, Verſammlung der 
Feſttheilnehmer im Schützengarten, Abholung der 
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aufe, Feſtzug, Begrüßungsrede vor dem Rathhauſe. 
Eröffnungsrede im Schügenhaufe, 1 Mer Feſteſſen 
8 Beginn des Schießens 
daſelbſt, 4 Uhr Nachmittags Beg 5 
auf allen Ständen in Liebenthal, Au Pelondert. 
Abends Vertheilung der Preiſe. — um Mon⸗ 
tag, den 8. Jul. Fortſezung des Schießens, 
9 Uhr Bundes⸗Vorſtandsſitzung, 10 Uhr Bundes⸗ 
Hauptverſammlung im 8 zu Liebenthal, Kon⸗ 
zert, gemeinſchaftliches Mittageſſen, 3 Uhr Nach⸗ 
mittags Fortſetzung des Schießens, Konzert, 
Abends Vertheilung der Preiſe. — Am Dienftag, 
den 9. Juli, Fortſezung des Schießens auf allen 
Ständen; 11 Uhr Schluß des Königsſchießenz 
und des Schießens auf die Ehrenſcheiben, 12%, 
Uhr Proklamation des Bundeskönigs und ſeiner 
Ritter, 2 Uhr gemeinſchaftliches Mahl, 5 Uhr 
Schluß des Schießens auf allen Ständen, Ver⸗ 
theilung der Ehrenpreiſe, 8 Uhr Abends Geſangs⸗ 
vorträge der Liedertafel Marienwerder. — Es 
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* 16 N eiben auf 160 Meter J nahmen ſofort treffen und nöthigenfalls unge⸗ | qualvollſten Martern dahinſterben. Nicht die Unterſeebgote Die Parifer Blätter 
—— 9 ge zwar: f Provinzial⸗] jäumt Auslieferungsanträge bei Nachbarſtaaten] Boxer waren die Anftifter dieſer Gräuel, jondern | heben mit großer n die Sing de 
ſcheibe, Marienwerder“, Bundeskönigsſcheibe „Weit- ſtellen kann. jene Beſtie, die als allmächtige Kaiſerin⸗ | Uaterſeebootes „Juſtave Zédé“ hervor, welches 
preußen Ehrenſchelbe für Stiftungen „Deutſch⸗ * [Schwurgericht.] Nach Aburthei⸗]Wittwe den Thron einnimmt. Ein Erlaß, in 24 Stunden ungeſehen die Fahrt von Toulon 
land Ehrenſcheibe „Vaterland, Sibericheiben | lung der Joraelski' ſchen Sache gelangte nach welchem fie alle Chriſten hingemordet willen | nach Afacclo unternahm, gegen das Admiral 
„Thorn“ und „Marienburg“, Geldprämienſcheiben | geftern noch die Strafſache gegen den Fleiſcher⸗] wollte, fiel den Miſſionaren in die Hände.] einen Torpedo ſchleuderte und ſich allen Verfe 
„Liebenthal“ 0 „Hammermühle“, Punktſchelbe, | geiellen Rudolf Pfetzer aus Kunzendorf, Schweſtern und Jungfrauen wurden auf die ſchänd⸗ | gungen entziehen konnte. 5 
Freihand⸗Punktſcheibe, zwei Pfennigſcheiben, Frei-] zur Zeit in Unterſuchungshaft, zur Verhandlung. lichſte Art vergewaltigt, eiſerne Haken in ihre In Berlin iſt die Suche nach 
Handmeiftericheibe „Tell“, Jubiläumsſcheibe „Win | Als Belfiger in dieſer Sache fungirten die Herren] Brüſte und den Unterleib getrieben, und fie jo | Wohnungen für den 1. Oktober in vollem 
rich von Kniprode“ und Reſerveſcheiben. Landgerichtsrath Engel und Gerichtsaſſeſſor Hahl⸗] Allem entkleidet durch die Straßen der Stadt ge⸗ Gange. Bereits jetzt wird mit aller Beſtimmt⸗ 
Die Mitglieder der Thorner Friedrich weg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Ge⸗ ſchleift, andere in Schaaren in die Harems reicher] heit geſagt, daß im Herbſt der Mangel an kleinen 
Wilhelm Schäützen brüder Haft, ] richtsaſſeſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber war Herr | Chineſen geſandt. Der Pater ſchätzt die Zahl] Wohnungen ſich noch fühlbarer machen wird, als 
welche an dem Bundesſchießen theilzunehmen ges | Gerichtsaſſiſtent Neydorff. Als Geſchworene] der hingemordeten Chriſten auf 70⸗ bis 80 000. es im Vorjahre der Fall war. Die Miethen 
denken, machen wir nochmals darauf aufmerkſam, nahmen folgende Herren an der Sizung theil: | Den Wirren auf dem Fuße folgte die ſchreckliche] für kleine Wohnungen, jelbft für ſolche unter den 
daß Herr Uhrmacher Scheffler die Anmel] Poſthalter Hermann Grankt aus Thorn, Bau-] Hungerznoth. Chineſiſche Mütter ſchlachteten und Dächern der Hinterhäuſer oder in Kellerlöchern 
dungen entgegennimmt. Es wird den Schützen] unternehmer Fieberg aus Karbowo, Gutsbeſitzer] verzehrten ihre eigenen Kinder, nicht einmal die | find unglaublich geiteigert, theilweiſe um mehr als 
bekanntlich Fahrpreisermäßigung auf der Eiienbahn | Carl Walter aus Grzywna, Oberförſter Carl Leichen blieben verſchont. 50 Procent. Infolge der Wohnungsnoth hat ſich 
gewährt werden Thormählen aus Oſtrometzko, Gutsbeſitzer Richard . ein ganz neues Gewerbe, das der Wohnungsoer- 
„[Der D eutſche Flotten verein] | Thiele aus Obizkau, Gutsbeſitzer Friedrich Froft Vermiſchtes. mittler, gebildet. Diele ame rekrutieren ſich 
beabſichtigt zur Hebung feiner Einnahmen auf | aus Krzemienlewo, Architekt Arthur Schubreing] Die Kaiſerin hat den Eltern von drei zumeiſt aus dem Stande u ers und Haus⸗ 
Bahnhöfen Mutoftope mit Anſichtsbildern ausſtellen | aus Neumark, Gutsbeſizer Franz Rickert aus bei einer Bootfahrt ertrunkenen Füſtlieren ihres | Verwalter und ſchlagen ein küchtiges Stück Seh 
zu laſſen. In Weſlpreußen find zunächſt] Zaleſie, Rittergutsbeſitzer Fran Kauffmann aus | Regiments „Königin“ in Flensburg ein Gnaden⸗ beraus. 2 
die Bahnhöfe Danzig, Dirſchau, Elbing und Ma- Schoenborn, Stenerinſpektor Oskar Henſel aus | geſchenk von je 50 Mark überſenden laſſen. E w N 
rienburg in Ausſicht genommen. Thorn, Gutsbeſitzer Oskar Drlovius aus Goerlitz, Die Kaiſeryacht „Hohenzollern Neueſte Nachrichten. N 
[Far die Badezeit] Unſere jegt in | Rittergutsbeſitzer Caſimir von Slaski aus Drlowo. | ift für die Nordlandsfahrt mit Einrichtungen ver⸗ Danzig, 5. Juli. Der am 13. Dezember 
der Sommerfriſche weilenden oder ſich zur Reife | — Den Gegenſtand der Anklage bildete das Ber- ſehen, die dem Schiff beim Ankern in einem Hafen | v. J. vom hieſigen Schwurgericht zu To de ver⸗ 
dahin rüſtenden Leſer wollen wir auf einen Um- brechen der Nothzucht. Als Vertheidiger ftand | direkt einen telegraphiſchen Anſchluß ermöglichen.] urthellte Raubmörder Nagel iſt heute früh auf 
fand hinweiſen, der zu mancherlei Verdrießlichkeiten] dem Angeklagten Herr Rechtsanwalt Radt zur Dem Kronprinzen deabſichtigt der [dem Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes hin ge⸗ 
und Unregelmäßigkeiten für die in Frage kom Seite. Die Verhandlung wurde unter Ausſchlus] Kaiſer angeblich eine eigene Pacht zur Verfügung richtet worden. 
menden Poſtanſtalten ſowohl, als für die Briefe | der Oeffentlichkeit geführt. Das Urtheil lautete] zu ſtellen und zwar den „Kaiſeradler.“ Saßnitz, 4. Juli. Der Kaiſer kehrte 
empfangenden Semmerfriſchler Anlaß giebt: die] unter Zubilligung von mildernden Umſtänden auf ein Ein Rechenkünſtler hat ausgerechnet, um 6 Uhr Abends von der Segelparthle mit der 
mangelhafte Adreſſirung nämlich, info- | Jahr 3 Monate Gefängniß. — Die auf Heute | daß am 6. Juli 1901 der Kronprinz 1000 Wochen „Iduna“, die bis zur Greifswalder Die ausge- 
fern erfahrungsmäßig in den meiſten Fällen die [anberaumten beiden Sachen gegen den Landwirtb | feines Lebens zurückgelegt hat. dehnt war, zuräd. 
Briefaufſchrift kurz lautet: „An Herrn (Frau, Joſef Goſtomski aus Bratuszewo, zur Zeit Das Befinden der Kaiſerin Kiel, 4. Juli. Das Schulſchiff „Char⸗ 
Fräulein) X. in 3. Woher fol der austragende | in Unterſuchungshaft, wegen Nothzucht und gegen | Friedrich iſt nach der Berliner „Post“ fort-[lotte“, mit dem Prinzen Adalbert an 
Poſibeamte Kenntniß von dem gewählten Som: | die Beſitzerfrau Martha Rigielsti aus geſetzt durchaus befriedigend; ſeit der letzten An⸗ Bord, trat heute Abend 6 Uhr feine Auslands⸗ 
merquartier des Herrn k. haben? In der | Scharneſe wegen Meineides kamen nicht zur Ver» | weſenheit Kaiſer Wilhelms in Friedrichshof und | reife an. Beim Paſſiren der im Hafen liegenden 
Heimath dieſes Herrn mag ja ſeine Perſönlichkeit] handlung, weil in der erſten Sache der als Sach-] der jüngften Konsultation durch Proſeſſor Renvers⸗ | Schiffe handen die Kadetten und Schiffsjungen 
fo bekannt fein, daß die Bolt ihn ohne weiteres] verftändiger geladene Sanitätsrath Dr. Wolff aus | Berlin hat ſich keine Verſchlimmerung in dem in den Maſten und brachten drei Hurrahrufe aus. 
auffindet; im Badeorte wird aber der Poftbote] Neumark nicht erſchienen, und weil in der zweiten | Grundleiden eingeſtellt; auch find Anzeichen für [die von den Beſatzungen der Schiffe erwidert 
eft lange nach ihm ſuchen und in vielen Fällen | Sache die Angeklagte erkrankt war. Die Sizungs⸗ eine bevorſtehende Gefahr zur Zeit nicht vorhanden.] wurden. Die „Charlotte“ läuft zunächt Swine⸗ 
die Beſtellung wieder zurück aufs Poſtamt nehmen periode fand mit dem heutigen Tage ihren Abſchluß.] Die hohe Frau iſt augenblicklich faſt vollftändig | münde an. 
müͤſſen, um fie erſt ſpäter nach eingeholten Er⸗ Warſchau, 5. Juli. Waſſer⸗ wieder von ihren Schmerzen befreit. Kiel, 4. Juli. Das Vermeſſungsfahrzeug 
kundigungen auszuführen. Im Igtereſſe unferer | fand hier geſtern 1,81, heute 1,64 Indie Luft geflogen iſt bei Aal⸗ „Hyäne“ kehrte heute vom Adlerg rund zu⸗ 
Leſer wie der Poſt empfehlen wir, den Namen | Meter. borg (Jütland) der däniſche Schoner „Anna“, rück, nachdem es die Lage des dortigen Feuer ⸗ 
des zeitigen Hauswirthes der Adreſſe beizufügen 8 deſſen Naphthaladung explodirt war. Obwohl ſchiffes korrigirt und das Feuerſchiff in die richtige 
“ Werlegung pommerſcher Regi⸗ „ Culmſee, 4. Juli. Am Sonntag, den | vom Lande gleich Hilfe gebracht wurde, hatten] Pofition gebracht hat. 
menter.] Das, abgeſehen von einer Unter⸗ 7. d. Mts., feiert der Gewerkverein der doch ſchon der Kapitän und ein Mann ihren Tod Eſſen, 4. Juli. Der Senat der Techniſchen 
brechung (von 1871 bis 1896), ſeit jeiner Errich⸗Jdeutſchen Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter in der | in den Wellen gefunden. Zwei Matroſen erlitten | Hochſchule zu Aachen hat heute beſchloſſen, Alfred 
tung mit zwei 2 onen in Stralſund in | Villa nova fein Sommerfeſt, beſtehend Brandwunden, denen der eine von ihnen inzwiſchen [Krupp zum Ehrendoktor der techniſchen 
Garniſon ſiehende Inſanterte⸗Regiment Nr. 42 | aus einem Militärkonzert und nachfolgendem erlegen if. Wiſſenſchaften zu ernennen. 
wird zum Herbſt 1903 nach Bromberg ver Tanz. Bei marinetechniſchen Verſuchen Brüſſel, 4. Juli. In der Repräſentanten⸗ 
legt. Statt defien erhält das in Stettin ſtehende — im Hafen von Cadirx in Spanien wollte ein | kammer interpellirte der Fottſchrittler 
Infanterie⸗Regiment Nr. 148 Stralſund als Rechtspfle e. Torpedogeſchoß nicht losgehen; man brachte es Lorand die Regterung über die Winke, welche die 
Garnifon, während von dem in Bromberg garni⸗ 8 zur Unterſuchung ins Laboratorium, und dort er= | belgiihe Polizeiverwaltung Andries Dewet 
jonizenden Füfilier⸗Regiment Nr. 34 zwei Ba⸗ Kammer gerichts⸗Eutſcheidang. | folgte eine furchtbare Exploſton. Zwei Perſonen ertheilt hat. Er fragt, ob die Regierung Dewet 
taillone nach Stettin und ein Batalllon nach] Die Spelſewirthin B. zu Berlin hatte ihre Speiſe⸗ wurden ſofort getöbtet, elf leicht und ſechs ſchwer wirklich habe ausweiſen wollen und erinnert daran, 
Greifswald verſetzt werden. wirthſchaft noch nach 9 Uhr Abends geöffnet. verlezt. daß die Regierung ſeinerzeit auch den Präſidenten 
[Vie rachſige Perſonenwagen | Wegen Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmungen Die aus dem Aachener Sternberg- | Krüger erjucht habe, in Belgien nicht Aufent⸗ 
für Schnell züg e.] Zur Zeit werden von | betr. den 9 Uhr Ladenſchlus wurde Frou B. prozeß bekannte Frau des Poſtaffiſtenten Dah⸗] halt zu nehmen. Die Regierung wird die Inter⸗ 
der Königl. Eiſenbahnverwaltung nur vierachſige] vom Schöffengericht zu einer Geldſtrafe verurtheilt, men hatte ſich Donnerſtag wegen Entführung einer pellation beantworten. 
3 gi 7 Seele und 0 2 r 2 a e 8 Minderjährigen und Verleitung zur Unzucht vor) New Pork, 4. Juli. Der Buren- ö 
angeſtrebt, die Zahl der in Schnellzügen mit⸗ ng. Die von der Staatsan aft eingele dem Schwurgericht in A u v en. ent Pearſon richtet einen Aufruf an 
2 dreiachſigen Perſonenwagen möglicht Revſſien wies das Kammergericht jedoch ab, aus * — am wre 2 » 


einzuſchränken. 
— [Bahneröffnung.] Der Milniſter 


fol genden Gründen: Nach der Entſtehungsgeſchichte 


Die würdige Dame wurde freigeſprochen. 
Gelegentlich des vor jährigen Mans⸗ 


das amerikaniſche Volk, in welcher er bittet, die 


Waffen⸗ und Munitionslieferungen für die Eng⸗ 


der gesetzlichen Beſtimmung ſei unter einer offenen vers wurde nach einer Mittheilung aus Han⸗ länder nach Südafrika einzuſtellen, die nur 
der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, daß ein | Verkaufsſtelle im Sinne des 8 139 e a. a. O.] nover auf der Chauſſee bei Sehlem der Sohn des dazu beitrügen, die Grauſamkeiten des Krieges 
Theil der Neubauſtrecke Culm⸗Unisla w, ein Laden oder eine ähnliche dem Publikum ge⸗ | Arbeiters Baulele durch eigene Schuld von einem 


und zwar Unislaw⸗Althauſen, bereits am 1. Sep⸗ 
tember dem Betriebe übergeben werden ſoll. 

8 Seelſorge in den Gemeinden 
Rudak und Stewken.] Das Königliche 
Konfiſtorium der Provinz Weſtpreußen hat vom 
1. Jull d. Js. den bisherigen Hilfsprediger 
Krueger aus Bagnitz zum Provinzial⸗Vikar 
mit dem Sitz in Thorn ernannt und demſelben 
die Paſtorirung der zur Kirchengemeinde Thorn 
Neuſtadt gehörigen Ortſchaften Rudak und Stewken 


übertragen. 

8 Werben Polizei- und Sicher 
1 welche nach § 153 Abſ. 2 
des Gerichtsverfaffungsgeſetzes Hilfsbeamte der 

nwaltſchaft find, zur Wahrnehmung orts⸗ 


öffnete Stätte zu verſtehen, we Waaren zum 
Mitnehmen verkauft würden. Gaſt⸗, Schank⸗ und 
Speiſewirthſchaften, wo Speiſen und Getränke 
auf der Stelle verzehrt würden, fallen nicht unter 
den Begriff einer offenen Verkaufsſtelle im Sinne 
des § 189 e der Gewerbeordnung. Der Betrieb 
ſolcher Wirthſchaften werde durch § 365 des 
Strafgeſetzbuchs geregelt. 

Strafbefugniß der Handwerks⸗ 
kammern. Nach 8 103 ſ. Abſatz 1 der 


Gewerbeordnung ſind die Innungen zur Beant⸗ 


wortung der von den Handwerkskammern innerhalb 
ihrer Zuſtändigkeit an ſie gerichteten Anfragen 
verpflichtet. Kommen fie dieſer Verpflichtung 
nicht nach, je ſteht es der Handwerkskammer laut 


Manöver⸗Fouragewagen überfahren und fkalpiert. 
Er iſt zwar wieder geneſen, doch hat er auf dem 
rechten Auge die Sehkraft verloren. Jetzt hat die 
Militärverwaltung dem Vater des Knaben eine 
einmalige Unterſtützung von 1750 Mark gewährt. 

Von der Erfindung eines Mannheimer 
Arbeiters Montag, künſtliche Kohlen aus 
Torf, Erde und Theer herzuſtellen, wurde vor 2 
Jahren viel berichtet. Die Geſellſchaft, die ſich 
damals zur Ausbeutung der Erfindung bildete, 
hat indeß vergeblich gearbeitet und dieſer Tage 
ihren Konkurs angemeldet. 

Auf der Grube Maria bei Rombach 
in Lothringen kamen ni Bergleute beim Sprengen 


zu verlängern. Ohne dieſe Waffen: und Mu- 
nitionslieferungen würde England am Ende feiner 
Leiſtungsfähigkeit angelangt ſein und der Krieg 
zu Gunſten der Buren enden. 


— — — — — Immun m 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Ther- 
— ——— 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


7 uhr 


Wa f d 5. Juli um 4 
ailerftand am 5. J 11 


— 1,74 Meter. Lufttemperalut: 
Wetter: heiter. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deutſchland. 
Sonnabend, den 6. Juli: Wolkig, dedeckt, 
windig. Megenfäle. Neigung zu Gewittern 


; von Eiſenerz ums Le — . 
polizeilicher Geſchäfte nach anderen Bezirken ent» | einer Verfügung des Handelsminiſters vom 10. n Leipzig hat ein Kaſſend Sonnen, Aufgang 3 Uhr c Minuten, Untergang 
endet, ſo werben fie hiermit für die Dauer ihres | Mai d. Js. frei, die Aufſichtsbehörde der Junung 4 Lapiiger — w ten 8 . 3 ® Uber 48 Minuten Abeubs 

zu Hllfsbeamten der Staotsanmaltichaft 


dieſer Bezirke deſtimmt. 
15 ufforſtung von Oedlände⸗ 
re len.“ Mach den beſiehenden Beſtimmungen 


zu erſuchen, letztere eventuell unter Anwendung 
von Zwangsmitteln zur Erledigung der Anfrage 
anzuhalten; dagegen ſteht der Handwerkskammer 


extränkt. 
Rache für die Exmittirung einer 
armen Familie nahm eine Menſchenmenge an den 


Untergang 7 Ubr 55 Minuten Früh. 
Sonntag, den 7. Juli: Meiſt heiter dei Wolken⸗ 
zug, wärmer 
Montag, den 8. Juli: Sommerlich warm, ſounig 


a delbſt in einem ſolchen Falle nicht die nach | Hausbeſigzer R. in „Weißenſee n. | bei auffriſcenden Winden, meift trocken. 
if die — Bag von Staatabelhi (fen 103 n bj. 2 Gewerbe⸗Ordnung . x wi Frau 2 eg be 2 Dienftag, den 9. Ini: Warm umd heiter dei a 
o TT 
’ r Betrag der Beihilfe 3 e gegen die von ihr innerhalb ihrer Zuſtändig⸗ | Abends auf die Straße geſetzt. Im Nu ſammelte lutte a 
Mark a abbängig zu machen, daß keit erlaſſenen Rnerdnungen beyieht. ſich eine große Volksmenge an, die mit Pflaſter⸗ e x. 7 re 
ri en kulturen u ner final — | feinen die eh ae 8 Woznung ein⸗ ge der Fondsbörſſe jet e 
5 r den Beſitznach⸗ 5 j 1 warf. olizei mußte die Ordnu ieder⸗ 55 276,00 | 216 
8 Wen er er 3 Haarltänbende Einzelheiten 1 e — I =. 25 
Da es trotz 4, da e mit über die Chriſtenverfol gungen in der Zum Fall Neitzke — Korvettenkapitän Hilde Banknoten ) ' 
Staatsbeihilfe aul hen vag aen unwirthſchaft⸗ chineſiſchen Provinz Schanſi thellte der aus | Neißzke erhielt vom Kaiſer wegen Ueberfahrens | — 2 | STEREO 100.30 101770 
lich behandelt un hat der Waage Jahren abe China zurückgekehrte Miſſionar Götte mit, der zur] der Startlinie 24 Stunden Stubenarreſt zudiktirt Preußiſche Konſols 3½% abg. 140, 10080 
geholzt wurden, für d ſchaftsminiſier] Zeit in Bochum Vorträge hält. Man leſe: Wir — wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Kiel gemeldet, . dime Sin» 8.0289 
in Ausſicht genommen, en Fall der Nicht⸗ Anfange der chi i Deutſche Reihsanleide 2½ % . . |100,7C} 101,00 
inmesalt gehender Bedingung al beſaßen im Anfang chineſiſchen Wirren ein] daß der Vorgang ſich am 21. Juni, dem Tage Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II 87,50] 87,50 
re ung vorſtehe N namäßig 6 gemeine | Waiſenhaus mit 380 Kindern und 36 chineſiſchen, der großen Regatta des kaiserlichen Yachttlubs, | Weſter. Manpbriele 37 neu, IL. | 98'001 96,10 
A. onventionalftrafen ver 2 — BR en 7 europäifchen Schweſtern, ein Seminar, ſchöne ] abgeſpielt hat. Der Kaiſer fol, wie verlautet, Poſener Pfandbrieſe 21½% 47,0 972,10 
und für fie Kautionshyp einzutra 0 rund.] Schulen und Kirchen, die jetzt in Schutt daliegen. | das von Kapitän Neitzke eingereichte Abſchieds | FPoſener Pfandbriefe 4% „ 8204350 
Me der bedachten Perſonen um. Unfere beiden Biſchöſe erhielten eines Tages geſuch abgelehnt haben. Neigke gilt als ein außer- Farin A 1 l 10 0 
laß au t rafverfolgunge * Aus Anz | von dem Gouverneur eine Einladung zum Eſſen, ordentlich tüchtiger und befähigter Seeoffizier und Italienische Rente 4 „70 9710, 
an Bess Falles, in welchem ein vom A u 8 lande] der fie folgten, fie wurden aber gebunden und | war vor Kurzem zum Kommandanten des Kreuzers Rumäniſche Rente von 1894 4% „78 10 78,25 
anf dem ſchland aus gelieferter Verbrecher enthauptet. Die 380 Waiſenkinder wurden in | „Gazelle“ ernannt worden. Er iſt einer der] Distonto⸗Kommandit⸗Arlelge. 174,70 177,40 
eiffen würkansporte entkam und nicht wieder er- | den Garten des Gouverneurs getrieben und dort älteſten Korvettenkapitäns. e e eee e Pe 1 
Wiede erg iſt zur Sprache gelangt, daß bie | von 3000 Soldaten niedergemetzelt. Die chineſiſchen Der Ehrenſchirm des Herrn Laurahütte⸗Alleen. 8175 28690 4 
un die WG beg möglicherweiſe gelungen wäre, | Schweftern mußten dem Blutbade zuſehen, wurden Leutnants. Dem jetzt im 3. Oſtaſiatiſchen Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 112 50 112,80 a 
we ** Ste hörde des Fluchtortes den Gegen⸗] dann entkleidet und auf 36 Pfoſten geſetzt und | Infanterie⸗Regiment dienenden Oberleutnant Bar- | _Zäorner Staßt⸗ Anleihe 8½% 4, “X 
Han e relfung lederne und die Wichtigkeit der | Ihnen die Spitze in den Leib getrieben. Die lach iſt in China eine ganz eigenartige Auszei- | Weisen: Ber ene 3 en 5 
Wieder ni hat paar hätte. Der Minifter [ europäiſchen Schweſtern fielen dem Beile zum | nung zu Theil geworden. Nach Xandesfitte ver- kon “225.2: 1165261186.00., ñp̃ 
des Juner ällen Se angeordnet, daß künftig in | Opfer und die 18 Seminariſten wurden an einen lieh ihm nämlich eine chineſiſche Gemeinde für die Lioco in New Vork Feiert. 75% 
ähnlichen Ja g 10 Strafvollſtreckungsbehörde in | Pflock gebunden und ihnen das Blut der hinge] Reltung eines Langzopfes vom Tode des Ers | Roggen: Zul 136.7537, 
Zweifelsfällen 1 en das Strafverfahren leitenden ſchlachteten Kinder fo lange zu trinken gegeben, bis | trinkens einen Ehrenſchirm in prachtvoller Seide. . 1 
Erſten Staatsanwalt jofort telegraphiſch zu benads | fie todt niederfielen. Zwei weiteren Biſchöfen riß] Der Offizier hat dieſe Auszeichnung ſeinem Seng: De lcd i e CE 
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richtigen iſt, damit dieſe Behörde die zur Wieder⸗ 
ergreifung fluͤchtiger Berbrecher gebstenen Maß⸗ 


Ä 


man die Zunge aus dem Halſe, trieb einen 
Pflok in ihren Unterleib und ließ ſie an den 


früheren Regiment 


6 „Königin“ in Flensburg 
eswig) ge ' 


’ 


Spiritus: 70er loo 4 
ae Sinsſuß 4½ / 


Reichsbank⸗Diskont 3½¼%, 
Vrivat⸗Diskont 


Am 4. d. Mis. verſtarb nach längerem Leiden in Okonin, wo er 
feine Geneſung zu finden hoffte, der Poſtſchaffner 


Joseph 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen dienſteifrigen, pflicht⸗ 


treuen Kollegen, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Thorn, den 5. Juli 1901. 


Der Vorsteher, die Beamten und die Unterbeamten 
des Postamts I. 


Die Beerdigung meines ge⸗ 
liebten Mannes, des Maſchiniſten 


Franz Hoffmann 


den 


findet heute Sonnabend, 
6. Juli, Nachm. 5 Uhr von der 
altſtädt. Leichenhalle aus ſtatt. 
Anna Hoffmann, 
geb. Müller. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Tages ordnung näher be⸗ 


zeichneten Gegen ſtände habe ich einen 


Kreistag 
auf 
Mittwoch, den 24. Juli d. Js., 


Mittags 12 / Uhr 


im Kreishausſaale anberaumt. 
Thorn, den 3. Juli 1901. 


Der Landrath 


Tagesor dung: 

„ Beſchlußfaſſung über die vom Kreiſe zu übernehmende Staatsbeihilfe zur Ueber⸗ 
windung der durch die Witterungsverhältniſſe der Jahre 
urſachten Ernteſchäden im Landkreiſe Thorn. 

2. Mittheilung von der Schlußabrechnung zwiſchen dem Landkreiſe Thorn und 


— 


dem Stadtkreiſe Thorn. 


3. Mittheilung der Koſten des Kreishaus baus und Bewilligung des mehr veraus⸗ 


gabten Betrages. 


4. Bewilligung von Beihilfen an die Wegeverbände Ottlotſchin⸗Czernewitz und des 


Drewensgebietes. 


5. Vervolſtändigung der Amtsvorſteher⸗Vorſchlagsliſte für den Bezirk Guttau. 
6. Wahl von Schiedsmännern und ſonſtige vom Kreistage zu vollziehende Wahlen. 
FFF. ͤ — .. ͤptt-, NE a EN TE Zar re 
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Bekanntmachung. 


Die durch Penſionirung des bisherigen 
Inhabers am 1. Juli 1900 erledigte 
und bisher interimiſtiſch beſetzte 


Förſterſtelle 
Barbarken der Kämmereiforſt Thorn ſoll 
zum 1. Oktober 1901 neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 

1) Baargehalt 1200 Mark, ſteigend nach 
den Gehaltsſtufen der Königlichen Förſter 
bis zum Höchftbetrage von 1800 Mk., 

2) freie Dienſtwohnung im Werthe von 
90 Mk. nebſt ca. 10,384 ha Dienſi⸗ 
land im Werthe von 150 Mk., 

3) Deputatholz 40 rm Knüppelholz im 
Werthe von 120 Mk. 

Der definitiven Anſtellung geht eine 
einjährige Probezeit voraus. Bewerber, 
welche ſich im Beſitz des unbeſchränkten 
Jorſtverſorgungsſcheins befinden, wollen 
ſich binnen 8 Wochen von heute ab, alſo 
ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt 
1901 unter Einreichung eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufs, des Forſtver⸗ 
ſorgungsſcheins, eines Geſundheitsatteſtes 
und ſämmtticher Dienſt⸗ und Führunge⸗ 
zeugniſſe an den ſtädtiſchen Oberförſter 
Herrn Lüpkes in Gut Weißhof bei 
Thorn wenden. 

Thorn, den 23. Juni 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Dachdeckerarbeiten an der Kirche 
in Groß Rogan ſollen vergeben werden. 
Leiflungsverzeihni und Bedingungen 
können vom Stadtbauamt gegen die 
Schreibgebühren bezogen werden. 
Angebote ſind bis zum 10. Juli, 
Vorm. 11 Uhr verſchloſſen und mit 
eniſprechender Aufſchrift an das Stadt⸗ 
bauamt einzureichen. 
Thorn, den 26. Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 
Zur Dewirthſchaftung des Warter aums 
IV. Klaſſe auf dem Stadtbahnhof 
Thorn wird eine geeign., kautlons fähige 


Perſönlichkeit 


geſucht. 
Warteraum III. Klaſſe melden. 


Schon II. Juli Gewinnziehung ag 38 
3. Westpreuss. Pferde-Lotterie zu Briesen. 


a 
n 


Loose versendet der Generai-Debit: 


Lud. Müller & Co., Berlin, Breitestr. f. 


Bewerber wollen ſich im ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 


Miotoria- Garten. 


Heute Freitag, den 5. Juli 1901. 


Einmaliges Concert 


der berühmten italieniſchen Kapelle 


Banda Musikale di Chieti 


(Abruzzen) 
22 Künſtler in italitniſchen Militär⸗Aniformen 
unter perſönlicher Leitung des Dirigenten 


Maestro Professore Vito Tosä. 
Billets⸗Vorverkauf in der Eigarrenhandl. des Hrn. Duszynski 40 Pf. 
An der Kaſſe 50 Pf. 


Breiski. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Verwaltung iſt von fofort 
eine Kanzleigehilfenſtelle zu beſetzen. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften find ſchleunigſt einzureichen. 

Bevorzugt werden Bewerber, die der Schreib⸗ 
maſchine (Remington) kunding ſind. 

An Diäten werden monatlich 60 Mark ger 
zahlt, jedoch iſt eine Erhöhung derſelden bei 


er Circus E. Blumenfeld Wwe. 


Thorn, den 3. Juli 1901. auf dem Platze am Bromberger N 
Der Magiſtrat. f 3 + 2 e 
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Große Gala-, Sport- und Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Sonnabend, den 6. Juli, Nachmittags 4 Uhr: 


Große allgemeine Extra⸗Fchüler⸗ u. Kindervorſtelung 


mit extra gewähltem Programm und zu herabgeſetzten Preiſen. 


1900 und 1901 ver⸗ 


Gallerie 20 Pfg. Erwachſene haben nur Zutritt bei vollen Preiſen. 
Sämmtliche Schulen und Lehranſtalten Thorns find freunblichſt hierzu ein⸗ 


geladen. 
Abends 8 uhr 


Einzige große Doppel⸗Parforte⸗Vorſtellung 


unn bier noch nie geſehener Vollendung. ge 
uerſt 14 vorzügliche equeſtriſche Piecen, dann Aufführung der großartigen, in 
örlitz, Frankfurt, Liegnitz, Poſen, Bromberg u. f. w. unter ſtärmiſchem Beifall 
aufgenommenen neuen Pantomime 


„Unter der Burenflagge“, 


ausgeführt von mehr als 130 Perſonen und 30 Pferden in 7 Bildern, mit Ge 
fechtsſzenen, Verfolgungsſzenen durch den ganzen Circus. 

Nicht der Titel ſoll wie bei ähnlichen Gelegenheiten das Publikum heran⸗ 
locken, ſondern dieſe wirklich großartige Pantomime, wechſeln mit ernſt tragiſchen 
und auch die Lachluſt anregenden Szenen foll das Publikum begeiſtern. Aus den 
vielen Szenen ſei nur folgende erwähnt: Ein Burengeneral wird im Gefecht ver⸗ 
wundet, jein Pferd durch die übermäßige Anſtrengung erſchöpft, bricht mit feinem 


II Loose 10 Mark. 
Porto u. Liste 20 3 extra, 


l eleganter 5 
Viererzug. 6° 
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vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Eine Wohnung, 
aus 2 Zimmern, Küche, Keller, Boden 
von ſofort zu vermiethen. 


Tuchmacherſtraße 1. 
Zwei elegant möbl. Vorderzinmer 


I. Etage mit Burſchengelaß find von 


R 
Achtung! 
0 
Reiter zuſammen, wilde Verfolgungsſzenen entwickeln ſich, ein tolles Gejage durch 
an eee 2 ruhig liegend, auf ihm fein verwundeter Reiter. 
Materialwaaren⸗Geſchäft Noch nie wird ein Circus und auch Theater dem hieſigen Publikum fo 
der Erſtaufführung in Augsburg, Würzburg war der Erfolg ein koloſſaler; die 
vom 1. Oktober cr. eventl. auch früher zu großartige Ausſtattung, Waffen, Kanonen ꝛc. find vom Großherzogl. Mecklen⸗ 
vermiethen oder zu verkaufen. 
en "Tertbüch ffübrung find im Circus A 10 Pfg. zu bab 
72 ext er diefe Aufführung find im Circus à 10 Pfg. zu haben. 
Grabhügel Es wird dringend gebeten, die Eingänge im Circus bei diefer Aufführung 
; 3 s wird dringend gebeten, die Eingänge im Circus bei diefer 
in allen Brößen zu billigen Breiten. zu frei zu laſſen, 42 15 ein Theil der Buren⸗Pantomime ſich auch vor und bei den 
7 . 

Mit Blitzesſchnelle Sonntag, den 7. Juli, Nachm. 4 u. Abends 8 Uhr: 
aabſchlige. een 2 So Un widerruflich letzte große Barade-, Dauf- 
Blüthchen, Finnen, Geſichtsröthe, x. 
durch tägliches Waſchen mit Radebeuler: 

mit ausgezeichnetem Programm. 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. Hochachtungsvoll 
Schutzmarke: Steckenpſerd. 
Anders & Co. und J. M. Wendisch —3ʃ:⁊ẽͥAłc“æc•ẽyẽ—]⅛ĩkv'wV ³ẽ6!ĩ᷑ ui — 
5 eee οο 
Hochfeine RE 
können ſich ſofort oder für ſpäter melden. 
Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte U Ochs enzungen 
0 
Breiteſtraßze 31, J iſt von ſofort zu = 2 
N von jungen Stieren 
W. Romann, Breiteſtr. 19, 
Fernſprecher Nr. 225. 


V den ganzen Circus, eia aufregend feſſelndes Bild und dabei das erſchöpfte Pferd 
nebſt Holz⸗ und Kohlen V erkauf effektvolle großartige Szenen geboten haben, wie dieſe neue Pantomime bietet, Bei 
burgiſchen Hoflieferanten Baruch & Co., Berlin, geliefert, und repräfentiren einen 
Näheres bei W. Kaus, Beſitzer. 
Zeitdauer der Pantomime 45 Minuten. 
haben. Kl. Mocker, Mittelſtraße 10. Eingängen obipielt. 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, 
und Abſchieds⸗Vorſtellungen 
Carbol-Theerſchwefel⸗Seife 
à Stüc 50 Pig. bei: Adolf Leetz, Gebr. Blumenfeld, Direkloren. 
Zwei Lehrlinge 3 a 5 
Roaſtbeefs, Rinderfilets 
Schuhmacherſtraße 17. — Nil ee 8, in er 2 
Wohnung, 36 
ſind ſtets zu haben bei 
— 
Hess 


aus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 
Culmerſtraße 13 im Laden. 


»rug un Meriag der Math sdu beruckeret Urnet Lamteeok, born. 


Logenplatz 1 Mk., Sperrſiz 75 Pfg., I. Blag 50 Pfg., II. Platz 30 Pfg., 


A. Kirmes, leer für Ther und Umgegen. 


Sommer-Chenter, 


Vietoria-Garten. 
Direction: Oswald Harnier. 


li 190 
Nachmittags gen 8 
Kaſſe 4 Uhr. 


Bei kleinen Preiſen. 


Hlachsmann als Erzieher. 


— 


Leica Nut 


en Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Gr. Familienkränzchen. 


Militär ohne Charge keinen Zutritt. 
Zu vermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 

3 eg von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör. 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebft 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts Kellerräume, 

1 Comptoirzimmer. 

Zu erfragen Baderſtraße 7. 

4 Zim. Zub., Waſſerl., a. Verl. Pferdeft. 
v. Okt. z. v. Culm.⸗Vorſt. 30. Neumann. 


Altſtädt. Markt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 


®:, A Klsna u 1 Qu.  —— — 
Die 1. Fiage u. 1 Laden mit Wehn 
in meinem neuer bauten Haufe ift zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


Die von Herrn Baugewerkmeifter 
Aigner innegehabte 


Wohnung, 
Brombergerftr. 33, iſt v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 


Fiſcherſtraße 55, 1. 


Eine Wohnung, 

I. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, voll⸗ 
ſtändig neu renovirt, ſofort zu vermieth. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 

In unſerem Hauſe Oreiteſtr. 37 
iſt eine 


* Wohnung 
in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oe⸗ 
tober cr. zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohunugen, Gerechteſtt. 21 


Große Part.⸗Wohn., 6 Zim. u. Alkoven, 
Lege 7 dto. 
II. " " 5 „ . 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermlethen. Zu erfragen bei 
0. v. SzczyPinski, 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 5. Sonntag u. Trin, den 7. Juli 1901. 
Altſtädt. 8 20 che. 
* 2 Gotie * 
Burg. % Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die Heil- und Pflege-Anſtalt für 
Epileptiſche in Karlshof. 
Nachm. 3½ Uhr: Taubſtummen⸗ Gottesdienst 
im Konftemandenzimmer Bäckerſtr. 20, 
WE Pfarrer Jacob 
Nenftädt. ev 1 che. 
Uhr: Sue Pretiger Krüger. 
Nachher Beichte und eg 
Be are + iicpeanftalt für Epileptifle 


Garniſonkirche. 
Vormittags 10 AN 
RR Herr Divifionspfarrer Großmann. 
55 er Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kinder gottes dlenſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 


Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9½ . 3 mit Abend- 
mahl, Beichte 9 Uhr. 5 
8 u duſspredlger Rudeloff. 


Reformirte Gemeinde 3% Thorn. 
Vormitiags 10 Uhr: In de a des Kgl. 


Gymna ums. Herr Prediger Arndt. 


Baytiſten⸗Kirche, Heppuerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr: 1 = 
Nachmittags 4 u Prediger Burbulla. 


Mädchenſchule Mocker. 

5 8 Ugr: Herr Pfarrer Heuer. 
Born. 9 Nee Gert Prediger ringer, 
Kollekte für die Pflegeanſtalt für Epileptiſche 

in Karlshof. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vormittags 1 Uhr: Gontes dient. 
Kollette für die Epileptiſchen ⸗Anſtalt in 
Karlshof. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Evang. Gemeinde Grabowitz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt in Schellno. 
Vorm. 10½ Uhr: Kindergottes dienſt. 

g Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollefte für die Heil⸗ und Pflege ⸗Anſtalt in 

Karlshof. 


Bivei Blatter. 


